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Der Richtlinienentwurf (im weiteren Verlauf: Entwurf) zur 
Muster-Schulbau-Richtlinie 20241 soll die Herangehens-
weise zu möglichst einheitlichen Standards für den bau-
lichen und technischen Brandschutz in Schulgebäuden 
festlegen. Diese Analyse untersucht den Entwurf und ver-
gleicht die Vorgaben mit Brandschutzregelungen in den 
europäischen Ländern, soweit diese verfügbar waren. Es 
zeigt sich, dass der Entwurf zur  MSchulbauR 2024 mo derne 
päda gogische Konzepte (z. B. Lernbereiche) brandschutz-
technisch berücksichtigt und in bestimmten Be reichen die 
Abkehr vom traditionellen Standard ermöglicht. Im euro-
päischen Vergleich wird deutlich, dass Deutschland beim 
1 Muster-Richtlinie über bauaufsichtliche Anforderungen an  Schulen 

(Muster-Schulbau-Richtlinie – MSchulbauR). Richtlinienentwurf 
der PG Brandschutz. Stand 19.11.2024.

KERNAUSSAGEN

 – Der Entwurf zur Muster-Schulbau-Richtlinie 2024 
legt einheitliche Standards für den Brandschutz in 
Schulen fest und berücksichtigt moderne pädagogische 
Konzepte.

 – Die neuen Anforderungen erhöhen nicht zwangsläufig 
die Sicherheit von Schülern. Eine kritische Überprüfung 
bestimmter Vorgaben ist angebracht.

 – Deutschland verfolgt im vorbeugenden Brandschutz 
einen baulich geprägten Ansatz, während andere 
europäische Länder vermehrt anlagentechnische 
Maßnahmen einsetzen.

Abb. 1: Moderner offener Lernbereich einer Schule
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Nico Stockmann

Flexible Lernräume und 
brandschutztechnische 
Herausforderungen in Schulen
Analyse des Entwurfs zur Muster-Schulbau-Richtlinie 
2024 im nationalen und europäischen Vergleich

Die Muster-Schulbau-Richtlinie 2024 (MSchulbauR) zielt darauf ab, einheitliche Standards für den baulichen und technischen 
Brandschutz in Schulen zu etablieren. Im Folgenden wird der Richtlinienentwurf analysiert und die Vorgaben mit be stehenden 
Brandschutzregelungen in europäischen Ländern verglichen. Besonderes Augenmerk liegt auf der Berücksichtigung moderner pä-
dagogischer Konzepte und den daraus resultierenden Herausforderungen im Brandschutz. Die Untersuchung bietet einen Über-
blick über die historische Entwicklung der Schulbaurichtlinien in Deutschland und beleuchtet, wie sich diese im europäischen Kon-
text positionieren. Abschließend werden die Auswirkungen der neuen Richtlinie auf den vorbeugenden Brandschutz in  Schulen 
kritisch diskutiert.
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vorbeugenden Brandschutz von Schulen einen baulich ge-
prägten Ansatz verfolgt (bauliche Trennung, zwei Rettungs-
wege etc.), während einige Länder verstärkt auf anlagen-
technische Brandschutzmaß nahmen wie automatische 
Löschanlagen setzen. 

Die Ergebnisse liefern einen Überblick über den Entwick-
lungsstand der nationalen Schulbaurichtlinien im Zeitver-
lauf sowie die Position des zur Diskussion gestellten Ent-
wurfs der MSchulbauR 20241 im Spektrum europäischer 
Brandschutzanforderungen. Abschließend werden die Im-
plikationen für den vorbeugenden Brandschutz in Schulen 
kritisch diskutiert.

Historische Entwicklung

Brände in Schulgebäuden gefährden insbesondere Kinder 
und Jugendliche, die im Ernstfall schnell und geordnet aus 
dem betroffenen Gebäude geleitet werden müssen. Histo-
risch wurden infolge schwerer Schulbrände, etwa interna-
tional bekannte Ereignisse wie der Our Lady of the Angels-
Schulbrand 1958 in den USA, die Brandschutzvorschriften 
für Schulen deutlich verschärft. Das verheerende Ereignis in 
Chicago, Illinois, forderte damals das Leben von 92 Schü-
lern und drei Mitarbeiterinnen. 

In Deutschland existieren seit den 1970er-Jahren Sonder-
vorschriften für Schulbauten: 1976 wurde erstmals eine bau-
aufsichtliche Richtlinie für Schulen2 durch die Fachkommis-
sion Bauaufsicht als Muster veröffentlicht. Diese so genannte 
BASchulR definierte den baulichen Mindeststandard für 

2 Muster bauaufsichtliche Richtlinien für Schulen – BASchulR. Fas-
sung Juni 1976.

Schulen (damals ausgerichtet auf den Typ der klassischen 
»Klassenraum-Flur-Schule«). Seither wurde diese Richtlinie 
(und daran anlehnend Schulbaurichtlinien in den einzel-
nen Bundesländern) mehrfach überarbeitet. Heute bildet die 
Muster-Schulbau-Richtlinie 20093 die Grundlage für Brand-
schutzanforderungen in den meisten Bundesländern (teils 
mit geringfügigen bundeslandspezifischen Anpassungen).

Der Wunsch nach offenen Lernbereichen (siehe Abb. 1) für 
neue pädagogische Ansätze stieß lange an seine Grenzen, 
da das System der Flucht- und Rettungswege jedem Klas-
senraum einen notwendigen Flur vorschrieb. Eine innova-
tive Lösung wurde 2014 vom Berliner Büro brandschutz plus 
entwickelt: Im Rahmen eines Wettbewerbs für den Neubau 
des Waldorf-Campus entwarfen sie gemeinsam mit  Kersten 
Kopp Architekten ein Cluster-System mit sogenannten »si-
cheren Bereichen«. Dieses System brachte Brandschutzan-
forderungen und das Bedürfnis nach Transparenz und Of-
fenheit durch den Nachweis sicherer Bereiche in Einklang – 
ein Konzept, das als preisgekrönter Entwurf Anerkennung 
fand (siehe Abb. 2). Folgerichtig fand der Vorschlag seinen 
Weg zur Obersten Bauaufsicht in Berlin und wurde ab 2016 
in die Entscheidungshilfen der Obersten Bauaufsicht Berlin4 

übernommen (siehe Abb. 3). 
In Nordrhein-Westfalen wurde 2020 ebenfalls auf die ge-

änderten Ansprüche hinsichtlich der pädagogischen Bedürf-
nisse reagiert. Die Vorbemerkungen zur dort eingeführten 
SchulbauR5 weisen darauf hin, dass eine Ergänzung »um 

3 Muster-Richtlinie über bauaufsichtliche Anforderungen an Schulen 
(Muster-Schulbau-Richtlinie – MSchulbauR). Fassung April 2009.

4 Entscheidungshilfen der Berliner Bauaufsicht (EHB) bis 12/2016.
5 Richtlinie über bauaufsichtliche Anforderungen an Schulen (Schul-

baurichtlinie – SchulBauR). Stand 17.11.2020.

Abb. 2: Cluster-System mit sicheren Bereichen
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Abb. 1: Moderner offener Lernbereich einer Schule
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»Die Abwicklungsart IPA passt zu unserem 
hochkomplexen Projekt und zum Bauumfang«
Architekt Dipl.-Ing. Donald Appel, Leiter der Bundesbauabteilung Hamburg, im Gespräch mit 
Bauen+ zu einem der größten Bauvorhaben in Deutschland

Im Zuge der Neuentwicklung des Campus DOK (Douaumont-Kaserne) der Helmut-Schmidt-Universität (HSU) der Bundes-
wehr in Hamburg sprach Reinhard Eberl- Pacan für Bauen+ mit Donald Appel, dem Leiter der Bundesbauabteilung Hamburg, 
über die Herausforderungen und Chancen der Integrierten Projektabwicklung (IPA) für das mit rund einer Milliarde Euro kal-
kulierte Groß projekt. In diesem Interview erläutert er die Gründe für die Wahl dieser Methode, die Bedeutung von Nachhaltig-
keit im Bau prozess und die langfristigen Auswirkungen des neuen Campus auf die Stadt Hamburg sowie den Wissenschafts-
standort Deutschland. Das Projekt wird sowohl die Universitätslandschaft bereichern als auch als Vorbild für zukünftige Bau-
vorhaben dienen.

Bauen+: Sie haben sich bei diesem Großprojekt bewusst 
für die Integrierte Projektabwicklung (IPA) entschieden. 
Was war der ausschlaggebende Grund für diesen inno-
vativen Ansatz, und welche Erfahrungen haben Sie bis-
her damit gemacht? 

Donald Appel: In der Integrierten Projektabwicklung (IPA) 
arbeiten Planende, Ausführende sowie die Bauherren-
vertretung von Beginn an partnerschaftlich zusammen. 
Dabei einigen sich alle Partner auf gemeinsame Ziele 
für den Projekterfolg. Dadurch kommt es zu einer enor-
men Kompetenzsteigerung im Projekt und einer besse-
ren Handlungsfähigkeit. Das heißt auch, dass die Um-
setzung schneller erfolgen kann als bei herkömmlichen 
Abwicklungs methoden. Somit passt die Abwicklungsart 
IPA perfekt zu unserem hochkomplexen Projekt und zum 
Bauumfang – das hat ein IPA-Check bestätigt. Die inno-
vative Abwicklungsmethode hat also sehr große Poten-
ziale, wurde bisher allerdings nur selten in Deutschland 
angewendet. Es gibt aber viele positive Beispiele aus dem 
Ausland und so werden auch hier immer mehr Projekte 
mit dem IPA-Verfahren auf den Weg gebracht. So wie un-
sere Campusentwicklung DOK der Helmut-Schmidt-Uni-
versität. Weitere bekannte fertiggestellte Projekte dieser 
Art sind das ITZ Bund (Informationstechnikzentrum des 
Bundes) oder der Bau der neuen Kattwykbrücke in Ham-
burg. Auch bei aktuell laufenden Projekten zeigen sich 
bereits große Erfolge. 

Bauen+: Die Sanierung der Helmut-Schmidt-Universität 
ist ein äußerst komplexes Vorhaben, insbesondere auf-
grund des Denkmalschutzes und des laufenden Lehr-
betriebs. Wie begegnen Sie diesen Herausforderungen in 
der Bauplanung? 

Interviewpartner Donald Appel, Leiter der Bundesbauabteilung Hamburg
Leitender Baudirektor
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Donald Appel: Gerade weil unser Bauvorhaben so groß und 
komplex ist, haben wir uns für die IPA-Methode ent-
schieden. Wie bereits erwähnt, können wir so nicht nur 
den zeitlichen Umfang der Planungs- und Baumaßnahme 
verkürzen, sondern auch besser den Denkmalschutz ein-
binden und auf den laufenden Universitätsbetrieb einge-
hen. Außer dem werden die Kommunikationswege durch die 
Alli anz verkürzt und Missverständnisse reduziert. Je frü-
her Pla nende und Ausführende gemeinsam an einem Tisch 
sitzen, desto besser können sie die Arbeitsweise und Be-
dürfnisse des jeweils anderen und Dritter verstehen. Die 
inte grale Planung erlaubt einen reibungsloseren Ablauf, 
da die sonst üblichen Brüche zwischen Planung und Aus-
führung oder zum Auftraggeber vermieden werden. Aus 
den Rückmeldungen anderer IPA-Projekte wissen wir, dass 
 dieses Vorgehen der Integration den Erfolgsfaktor der Ter-
min- und Kosten stabilität stärkt. Aus diesem Grunde brin-
gen wir das IPA-Verfahren mit einer gleichberechtigten Alli-
anz auf den Weg. 

Bauen+: Nachhaltigkeit spielt eine zentrale Rolle bei 
 diesem Projekt. Welche Maßnahmen ergreifen Sie kon-
kret, um den neuen Campus klimaneutral und zukunfts-
fähig zu gestalten? 

Donald Appel: Ganz grundsätzlich streben wir einen treib-
hausgasneutralen Betrieb des neuen Campus an. Das ist 
sozusagen der Mittelweg zwischen CO2-Neutralität und 
Klimaneutralität. Die Gebäude z. B. sollen dabei nach dem 
EGB 40- und EGB 55-Standard errichtet werden. Der pri-
märe Jahresenergiebedarf der Gebäude wird damit noch ein-
mal über den Anforderungen der KfW 40 bzw. 55 liegen. 
Um diese ambitionierten Ziele zu erreichen, haben wir ver-
schiedene Maßnahmen geplant. Ein zentraler Punkt ist die 
Energie versorgung. Dafür wollen wir in der ersten Planungs-
phase ein umfassendes Energiekonzept ent wickeln und da-
bei insbesondere lokal verfügbare regenerative Energien be-
rücksichtigen. Dazu untersuchen wir beispielsweise die 
Nutzung von oberflächennaher Geothermie, Grundwasser-
wärmenutzung, Photovoltaik in Kombination mit Grün-
dächern, die Nutzung von Nahwärmesystemen und die Ein-
speisung verfügbarer Abwärme, z. B. aus dem Rechenzen-
trum oder dem Schwimmbad. Außerdem planen wir  eine 
verkehrsarme Liegenschaft mit einem neuen Mobility 

Hub direkt am Eingang. Weitere Maßnahmen für  einen 
nachhaltigen Campus sind eine starkregenorientierte Re-
genwasserbewirtschaftung direkt auf der Liegenschaft 
oder der Einsatz von Fassadenbegrünungen. Die Poten-
ziale der Campusentwicklung sind mit einer Quartierent-
wicklung zu vergleichen und eröffnen einen größeren Bi-
lanzrahmen, den wir auch nutzen wollen. 

Bauen+: Das Vergabeverfahren läuft bereits auf Hoch-
touren. Welche Qualifikationen und Eigenschaften müs-
sen Unternehmen mitbringen, um als Allianzpartner für 
dieses Milliardenprojekt infrage zu kommen? 

Donald Appel: Wir haben in diesem Fall ein klassisches Ver-
gabeverfahren eröffnet mit auf das jeweilige Leistungs paket 
abgestimmten Mindest- und Auswahlkriterien. Ein Gesamt-
preis für das Bauprojekt wird im Bieterverfahren noch nicht 
abgefragt, dieser wird gemeinsam in der Allianz erarbeitet 
und in den Zielkosten definiert. Ausschlaggebend beim Ver-
gabeverfahren sind vielmehr die Erfahrungen und Kompe-
tenzen im fachlichen Bereich und der Digitalisierung (BIM/
LEAN), was wir über definierte Kriterien und einge reichte 
Referenzen prüfen. Zusätzlich werden die Bewerber ein 
Assess ment-Center durchlaufen, um die Fähigkeit zur kol-
laborativen Zusammenarbeit zu testen, dem sich auch schon 
unsere Mitarbeitenden im Project Management Team stel-
len mussten. Besonders wichtig ist uns neben den bereits ge-
nannten Kriterien ein gemeinsames Projektverständnis mit 
dem Ziel des gemeinsamen Projekterfolgs. Außerdem soll-
ten die Bewerber ausreichend Motivation zur Zusammen-
arbeit von Projektbeginn an mitbringen. 

Bauen+: Ein Bauvorhaben dieser Größenordnung erfor-
dert eine enge und langfristige Zusammenarbeit aller Be-
teiligten. Wie stellen Sie sicher, dass die Allianzpartner 
über die gesamte Projektlaufzeit hinweg effizient und 
partnerschaftlich zusammenarbeiten? 

Donald Appel: Zum einen ist es das Projekt selbst, das aufgrund 
der Größe eine Parallelität entfalten muss und so die Partner 
bindet. Zum anderen ist es das Konstrukt IPA selbst. Denn 
im Rahmen der IPA wird es einen Mehrparteien vertrag ge-
ben, der für alle Allianzpartner gleich ist und von allen un-
terzeichnet wird. Die Art der Zusammenarbeit wird über 
die Projektgovernance geregelt, alle Beschlüsse werden im 
Konsens getroffen. Wir streben also eine kollaborative Ar-
beitsweise an, verstärkt durch ein gemeinschaftliches Ver-
gütungsmodell mit einem geteilten Chancen- und Risiko-
pool. In einer ersten Planungsphase der Allianz ermitteln 
und schärfen alle Partner schrittweise gemeinsam die so-
genannten Zielkosten und das Bau-Soll. Auch die Chancen 
und Risiken werden bewertet und entsprechend bepreist. 
Wir starten also mit fixen Zielkosten in die Ausführung. Der 
gemeinsam geteilte Gewinn aller Partner ist dann vom Pro-
jekterfolg abhängig (sogenannter incentive share) und bin-
det diese über die Projektlaufzeit. 

So wollen wir auch in Bezug auf die Baukultur das gemein-
same Miteinander stärken. Damit das gelingt, setzen wir auf 
die Projektcharta, in der sich alle Beteiligten gemein samen 
Werten verpflichten und diese positive Kultur verfestigt 
wird. Wir freuen uns, mit dem neuen  Abwicklungsmodell 

ARCHITEKT DIPL.-ING. DONALD APPEL

Sein Architekturstudium absolvierte Donald Appel an der Technischen 
Universität Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig.
Danach hat er in seiner beruflichen Laufbahn zahlreiche Stationen 
durchlaufen. Seit 2019 ist er Abteilungsleiter in der Behörde für 
Stadtentwicklung und Wohnen, Amt für Bauordnung und Hochbau, 
und verantwortlich für den gesamten Bundesbau in der Freien und 
Hansestadt Hamburg. Zuvor war er Fachbereichsleiter Hochbau/
Baudurchführung in der Bundesbauabteilung. Seine Karriere im 
öffentlichen Dienst begann er 2007 im Finanzministerium Schleswig-
Holstein, wo er als Fachbereichsleiter für Bauingenieurwesen und 
Landschaftsplanung tätig war. Zudem war er in verschiedenen 
Architekturbüros beschäftigt und sammelte praktische Erfahrungen 
in der Projekt- und Bauleitung. Donald Appel ist Mitglied der 
Niedersächsischen Architektenkammer.
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Messen, Seminare und Kongresse Termin Ort Veranstalter

Optische Bauforensik – Grundkurs Teil I 
Training zur Aufklärung von Bauschäden

1./2.9.2025 Stuttgart
Fraunhofer IRB;
www.irb.fraunhofer.de

Optische Bauforensik – Grundkurs Teil 2 
Dokumentation, Messen und Arbeiten mit Standards

3.9.2025 Stuttgart
Fraunhofer IRB;
www.irb.fraunhofer.de

Fachaustausch zu Fragen der optischen Bauforensik 4.9.2025 Stuttgart
Fraunhofer IRB;
www.irb.fraunhofer.de

Optische Bauforensik – Aufbaukurs Makro 
Makroskopische Untersuchungen – Sicherheit bei der Befundung

5.9.2025 Stuttgart
Fraunhofer IRB;
www.irb.fraunhofer.de

60. Frankfurter Bausachverständigentag 
Typische Schäden und Problempunkte

19.9.2025 Frankfurt
RKW Kompetenzzentrum;  
www.rkw-kompetenzzentrum.de

Klimaresilientes Bauen 
Fokus: Gebäude

19., 26.9. u. 
2.10.2025 

online
Fraunhofer IRB;
www.irb.fraunhofer.de

Ökobilanz und Lebenszyklus 
Kostenanalyse beim Nachhaltigen Bauen

14.–16.10.2025 online
Fraunhofer IRB;
www.irb.fraunhofer.de

Künstliche Intelligenz im Ingenieurbau 
Innovationen für die Praxis

3./4.11.2025 Esslingen
TAE Technische Akademie Esslingen e.V.; 
www.tae.de

17. EffizienzTagung klimaneutral Bauen + Modernisieren 
Zeit für eine Neuausrichtung?

7./8.11.2025 Hannover
Energie- und Umweltzentrum am Deister e.u.[z.]; 
www.effizienztagung.de

BVF Symposium 2025 – Heizen, Kühlen und Speichern:  
Nachhaltige Systeme für die Gebäude der Zukunft

12./13.11.2025 Trier
Bundesverband Flächenheizungen und Flächenkühlungen e.V.; 
www.flaechenheizung.de

Klimahouse Deutschland 12.–14.11.2025 Karlsruhe
HINTE Expo & Conference GmbH; 
www.klimahouse-deutschland.de

Meet the Architect 27.–28.11.2025 Wien
Interconnection Consulting; 
www.meet-the-architect.com

VdS-BrandSchutzTage 2025 3./4.12.2025 Köln
VdS Schadenverhütung GmbH; 
https://bst.vds.de

28. Internationale Passivhaustagung 24./25.4.2026 Essen
Passivhaus Institut GmbH; 
https://passivhaustagung.de
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